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Bestellungen aus den Gesellschafter für
die Monate Februar und März können noch
immer bei allen Postämtern und Landpostboteu
sowie bei der Exped. ds. Bl. gemacht werden.

Seine Königliche Majestät haben am 31. Januar allergnädigst
geruht dem Oberreallehrer Enßlen (Ebhausen ) an der Wilhelms-
Realschule in Stuttgart den Titel eines Professors auf der siebten
Stufe der Rangordnung bezw. den Rang auf dieser Stufe zu ver¬
leihen.

UoMische Hleverstcht.
Ministerpräsident Fortis erklärte iu der italien¬

ische» Kammer, das Ministerium habe es »ach der Abstim¬
mung iu der Kammer für seine Pflicht gehalten, seine Demis¬
sion iu die Hände des Königs zu legen, welcher sich Vor¬
behalten habe, hierüber die Entscheidung zu treffen. Das
Ministerium werbe indessen zur Abwicklung der Geschäfte
und zur Aufrechteryaltnug der Ordnung bis auf weiteres
auf seinem Posten bleiben. Hierauf vertagte sich das Haus
auf unbestimmte Zeit. Bei der entscheidende» Abstimmung
am Donnerstag haben etwa 100 Abgeordnete gefehlt, ein
Zeichen, daß Fortis auch tu den th« politisch nahestehenden
Kreisen manchen heimlichen Gegner hatte, die nichts taten,
um seinen Sturz zu verhindern.

Belgrader Meld««ge» berichten, daß in serbischen
Regierungekceisen die Neigung zu einer Verständigung mit
Oesterreich bestehe. Die Agrarier in der Skupschtiua drängen
darauf und veranlassen die Regierung, die Zollunion nicht
vorzulegen, um sich nicht die Möglichkeit eines Rückzugs
abzuschneidev. Mau beabsichtige neue Schritte beim Wiener
Kabinett. Ja Wiener maßgebenden Kreisen ist jedoch von
serbischen Annähervngsverjuchen noch nichts bekannt. Die
Aufhebung der Grenzsperre ist vorderhand noch ganz aus¬
geschlossen.

Infolge de- e»glifch-japa«ische« Vertrags,
der den Japanern die Verpflichtung auserlegt, gegebenenfalls
den Engländern bei der Verteidigung Indiens Hilfe zu
leisten, wird eine Anzahl japanischer Offizier« der indischen
Armee auf ein Jahr betgeorduet werden, um deren gesamte
militätische Organisation und namentlich das VerteidiguugS-
system an der Nordwestküste Indiens zu studieren. Für die
gleiche Zeit werden Offiziere der englisch-indischen Armee zu
gleichartigen Studien nach Japan abkomwandiert.

Ei« Zollkrieg mit Nordamerika wird von der
Natioualltb. Korr, ungekündtgt indem sie schreibt: „Die
Schwierigkeiten, einen neuen handelspolitischen Zustand zwi¬
schen dem Deutschen Reich und den Brr einigten Staaten
von Nordamerika herbüznsühreu, find in maßgebenden deut¬
schen Regierung!- und parlamentarischen Kreisen niemals
verkannt worden. Wenn neuerdings in amerikanischen De¬
peschen die Rede davon ist, Deutschland werde steh auf ein
Handelsvertragspiovlforium von sechs Monaten einlasseu,
so können wir demgegenüber positiv versichern, daß im

Wogelleöen iw Winter.
Von Dr. Alberts.

Die in unseren Gegenden zurückgebliebene Vogelwelt
findet iu unseren Städten«ehr Unterschlupf, als »au ge¬
wöhnlich glaubt. Da liegt so mancher kleine Garten gleich
einer Oase in der Wüste des Häusermeers, wo die Vögel
gern ihre Wohnungen ausschlagen. In der Nähe gibt es
Hauswände, die mit Reben hochgeheudeu Spalterbäomen
oder Efeu bekleidet find und damit die prächtigsten Heim¬
stätten bieten, wie denn auch die Alleen mit ihren mächtigen
Baumkronen wahren Vogelkolovieu gleichen.

Auch alte Türme und Tdre bieten einer großen An¬
zahl Vögel Shutz und Uiterkanft, und in deren nächster
Umgebung pflegen sich stets ganze Schwä un umyerzutreibru,
die tu de« Straßenkehricht und anderen Abfällen emsig nach
Nahrung suchen. Aas diese Weise vermögen Tausende, die
den Sommer über unsere Anlagen belebten, verschönerten
und von Ungeziefer freihielten oder das Ohr der Stadtbe¬
wohner mit ihren lieblichen Liedern erfreuten und so man¬
che« von ihnen Trost und Erqricknug in das von Sorgen
aller Art bedrückte Menschenherz sangen, der ersten be¬
drängenden Wknterkälte standzuhalteu.

Um diese Zeit geht noch ein sozialer Wechsel in der
Bogelwelt vor sich, der in seiner Art fast so merkwürdig
ist wie der Wanderflng. ES erwacht nämlich, auch bei sol¬
chen, diei« Frühling und Sommer ihr Wohngebiet eifer¬
süchtig überwachten und jeden Eindringling aufs heftigste

Vundesral die Meinung üüerwtegl, es fr» besser, es aus
Zollkrieg mit den Vereinigten Staaten ankommen zu lcfsm,
als auf Abschlagszahlungen von einer Minderwertigkeit
eiuzugeheu, die nicht wohl unterboten werden könne.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Sozialpolitische Ausgaben.
Berlin, 3. Februar. Der Reichstag setzte heute die

zweite Beratung des Etats des RetchSamts des Innern
bet dem Titel „Gehalt des Staatssekretärs" fort.

Patzig (uatl.) wünscht beruhigende Erklärungen über
die Ausgestaltung des Statistischen Amtes zu einem Reichs-
arbettSamls, über die Arbeitskammeru und über die Ver-
lethnug der Rechtsfähigkeit an die Berufsverüue. Ferner
set notwendig eine Regelung deS HeimarbeiterweseuS, Aus¬
dehnung der Krankenversicherungauf die Heimarbeiter und
Revision deS KrankeukasseuwesenS. Angesichts deS ständigen
Steigcns der Berwaltuugskosten werde eine Vereinfachung
und Vereinheitlichung des Versicherungswesens immer dring¬
ender. ES fei betrübend, daß in der sozialdemokratischen
Presse eine geradezu planmäßige Verächtlichmachungunserer
sozialpolitischen Gesetzgebung zu Tage trete. Die Sozial¬
demokratie set der müßte Hemmschuh für den sozialen Fort-
schrit. Redner hofft, daß das Ergebnis der Ecquete über
die Handwerkerorgavtsationen endlich zu einer klaren Unter¬
scheidungi« Begriff„Fabrik" und „Handwerk" führen
werde. Hoffentlich gelinge auch eine befriedigende Regelung
des Gefängnis-, Arbeite und AuSverkaufswesmS.

Staatssekretär Graf Posadowsky: Wie wenig die
deutsche sozialpolitische Gesetzgebung von der Sozialdemokratie
anerkannt wird, dafür kana ich einen Beweis«erführen.
Die vor wenigen Tagen von mir empfangene Abordnung
englischer Arbeiter erklärte mir, sie sei geradezu überrascht
gewesen über das, was Deutschland zum Besten der Arbeiter
getan habe, und muffe zugeben, daß sie über die betreffenden
Verhältnisse iu Demschlaud trregesührt worden sei. (Hört,
Hört!) De» vom Vorredner geäußerten Wunsch nach Er-
gänzuvg der Jahresberichte über die Invalidenrente will
ich entgegeuzukommen versuchen. Ein Gesetz über die Rechts¬
fähigkeit der BerufSveretne wird iu dieser Tagung noch
eiugebracht werden. Was die Kraukenveistchernng der Heim¬
arbeiter betrifft, so gibt die gegenwärtige Ausstellung iu
Berlin für Heimarbeit ein geradezu ergreifendes Bild von
de« Elend der Heimarbeiter. Im RetchSamt des Innern
ist jetzt wiederum ein neues Gesttz betr. den Schutz der
Heimarbeiter ausgearbeitet. Ich hoffe, im Laufe des Sommers
die Zustimmung der verbündeten Regierungen zu ihm zu
erlangen. Die Bestrebungen nach einem Kinderschuh stoßen
auf vielfachen und entschiedenen Widerspruch wegen deS Ein¬
griffs in das Familienleben. Ich stehe auf dem Standpunkt,
daß, je strenger die Fabriken beaufstchttgt werden, desto mehr
tu gewissen Industrien die Neigung sich ausdehnt, die Arbeit
in die Heimat zu verlegen. Das ist aber keine Famtlieu-
arbeit «ehr, sondern nur eine Arbeitsstelle einer großen
Industrie. Deshalb muß diese Frage anders behandelt
befehdeten, em starker gegenseitiger GefclltgkeuSttieb Hänf¬
linge und Finken, Ammern und Drosseln vereinigen sich zu
wahren Genossenschaften, ziehen zur gemeinsamen NahrnngS-
suche ans, beleben die Felder und Landstraße»und besetzen bet
unbrecheuder Duakelhett dicht gedrängt geschützte Plätze zur
Nachtruhe. Eine solche Winternacht ist aber laug, der
kleine Körper friert trotz dichten ZusammenrückeuS und ver¬
langt bet endlich aabrecheudem Morgen dringend nach Nahr¬
ung. Wie aber, wenn anhaltende Stürme, Regen und Rauh-
frvst die noch übrig gebliebenen Beeren und Someukaspelu
haben auSfalleu lassen und die kalte Nacht die Erde mit
einer Eiskruste überzogen hat, die den dünnen Schnäbeln
unüberwindlichen Widerstand leistet? Da beginnt der Winter
seine Opfer zu fordern und, durch dieE.mattuug der
Vögel begünstigt, verdoppeln Habicht und Sperber ihre
Raubzüge. Wie schwer muß die Verfolgten aber der Hunger
plagen, daß sie die Scheu vor ihre« schlimmsten Todfeind,
dem Menschen, verlieren und sich immer dichter um dcsi»
Behausungen scharen, um hier und da ein Körnchen, eine
Brosame, die von seine« Tisch fällt, zu erhaschen. In
erstr Reihe steht natürlich Freund Spatz, der zu allen
FutterplStzea und Stallungen freien Einlaß zu haben scheint.
Zu ihm gesellt sich noch am leichtesten der Buchfink mit
seiner weinroten Brust und de« weißen Dopprlband ans
dem braunen Rücken; hir und da bemerkt«an unter ihnen
einen mit gelbem Band; den Bergfink, den uns die Winter-
kälte aus de« hohen Norden zu schicken pfl-gt. Auch die
Meisenfamilte bleibt zu« großen Teil ihre» Sommeraus-
enthalt treu und spürti« Verein mit Spechten emsig die

werden, wie die alte Heimarbeit. Es werden hier Waren
erzeugt, die für die Gesundheit außerordentlich gefährlich
find. Wen« die Verhältnisse so sortdaueru, so steht daS
Gesetz betreffend den Studerschutz zu« Teil nur auf de«
Papier. Ueoer die Ausdehnung der Kraukeuverficherung auf
die ländlichen Arbeiter und das Gestade ist bereits eine
Vorlage serttggestellt. Sie unterliegt aber noch einer sehr
eingehenden Prüfung in Bezug auf die Kosten. Die iu der
Diskussion mehrfach augestrebte Zusammenlegung der Ler-
stcherungSgesktze ist et« Werk von außerordentliche« Umfang,
das nicht so schaell erledigt werden kann. Die Frage der
lOftündigeu Arbeitszeit für die Frauen ist grundsätzlich be¬
reits iu günstigem Sinne entschieden. Wir müssen aber in
dieser Frage Hand iu Hand mit de« Ausland gehen. Zur
Verringerung der Baumrfälle müssen vor allem die Ban-
verussgeuosseuschafteu die Zahl der AusstchtSbeamteu erheb-
lich vermehren. Die Tarifverträge müssen von beiden Seiten
unbedingt gehalten werden. Eine allgemeine MkttelstaudS-
frage gibt es nicht, weil viele betrogene Elemente zum
Mittelstand gehören, lieber den Befähigungsnachweis will
ich« ich erneut mit de« preußischen HaudelSminister in Ver¬
bindung setzen. In Bezug auf das AuSverkaufsweseu ge¬
winne ich immer« ehr die Ueberzeugung, daß eine schärfere
Gesetzgebung notwendig ist, insbesondere gegen die Nachschübe.
Auf die Frage der Schmiergelder bitte ich vorläufig nicht
«ehr eiuzugeheu. Eine Denkschrift über die Ergebnisse der
Evqaete über die HaudwerkSkammerorgauisation ist vor zwei
Jahren nicht zu erwarten; dazu ist die Materie zu umsaffend.

Mugdau (Fc. Vp.) polemestert in längeren Ausführ¬
ungen gegen die Angriffe der Sozialdemokraten, besonders
gegen Stadthagen wegen der in seiner Kritik über die Ge-
schäftSsührnvg der sozialdemokratischen Kassenvorstäude ge¬
machten Ausführungen. Redner wünscht die Einführung
einer fünften Lohukiafse bei den Krankenkassen und die Ein¬
beziehung von Frauen und Kindern. Die kleinen Krankenkassen
müßten aushöreu; daun müßte allerdings auch der Betrag
der Arbeitgeber vonV»aus'/»erhöht werden, damit künftig
nicht wie jetzt im Vorstand der KrankenkassenV«Arbeitgeber
und '/t Arbeitnehmer, sondern beide zur Hälfte fitzen. Für
die Handwerker wäre eS viel bester, wenn das Borgsyste«
aushöreu und Einkaufsgenossenschaften gegründet würden.
Redner wendet stch daun gegen die sozialtemokralischen Be¬
strebungen im allgemeinen und gegen das Verhalten der
Partei zur russischen Revolution. Pflicht der Regierung und
der die Sozialdemokratie bekämpfenden Parteien set es, die¬
jenigen deutschen Arbeiter, die sich von der Sozialdemokratie
losgesagt haben, iu ihren Bestrebungen zu unterstützen, damit
die Arbeitgeber mit ihnen verhandeln können.

Dove (Fr. Bgg.) tritt für die Beschränkung der
Arbeitszeit der Frauen ein und wünscht, daß man es de«
HandelSstaud selbst überlaffe, für den FortbilduugSnuterricht
und die Ausbildung von Lehrlingen zu sorgen.

U« 5'/. Uhr wird die Wetterberatnug auf Montag
nachmittag1 Uhr vertagt.

Berit «, 5. Frb. Der Reichstag nah« heute zunächst
einen Antrag auf Einstellung eines gegen den Abg. Pott¬
hoff (frs . Vg) wegen Beleidigung schwebenden Strafver-
Rinde der Bän«e nach Jnsckteuetern und -larven ab, zu¬
gleich eine durchaus nützliche Tätigkeit damit entfaltend.I «den
Gartenpfaden und«och«ehr draußen aus Straßen und
Wegen ist die hurtige, hellgraue Haubenlerche stark ver¬
treten, die bei« Herauuahen deS Menschen nur ihren
Schritt etwas zu beschleunigen pflegt, ganz wie die Amsel
oder Schwarzdrossel, die iu letzter Zelt ihr Wohngebiet
immer weiter auszudehueu scheint und heute iu unsucn
Gärten und Parkanlagen häufiger Vorkommen dürfte als
im Walde. Nur selten füllt eS ihr noch ein, mit eine«
verdri.ßlichm Ruf vor uns auf- und bis zu« nächsten
Strauch zu fliegen. Ergötzlich ist eS zu sehen, wie sie auf
Mauern und Fensterbänkeni« Wettbewerbn« daS sorge¬
st.eute Futter bald von der Ucberzahl der Sperlinge ver¬
drängt wird, bald die allzu Kühnen durch eine drohende
Wendung des roten, spitzen Schnabels zurückjagt, bald auch
tu abscheulicher Mißgunst ihren Angriff gegen daS eigene,
bräunliche Weibchen richtet.

Schlimmer als diese find bei fortschreitende« Winter
die zierlichen, zu« Teil schwa'z behaubteu Meisen nud
andere Insektenfresser dran. Namentlich find die Tage,
an denen ein Ttsmantel Stamm- und Neste der Bäume
fest umhüllt und selbst die geschütztesten Verstecke der Baum¬
stümpfe und Astlöcher verschlossen find, in denen sie bis da¬
hin noch ihren notdürftigen Unterhalt zu fiuden vermochten,
iür die Armen verderblich, soweit nicht etwa den vorge-
streuten Körnern und Brotresten hier und da ein nicht ganz
abgenützter Knochen oder eine Speckschwarte als Delikatesse
für die Insektenfresser beigefügt wird. Mit den schon oben



fahre»» a». Dan» wurde die Beratung dls Etats des
RetchSnmtS des Juueru fortgesetzt.

v. Kardorff (Rp .) fuhrt aus , er sei mit der Phi¬
lippika des Abg . Mugdan gegen die Sozialdemokratie , be¬
sonders wegen des geradezu blödsinnigen Geschreis der
sozialdemokratischen Presse nach Revolution , einverstanden.
Ader entgegen Mugdan wünsche er nicht eine Ausdehnung
der sozialen Gesetzgebung , sondern eine Revision der
bestehenden sozialen Gesetze n»d die Beseitigung der hervor-
getretenen Mängel . WaS die Berufsvereine betreffe , so
würden sie von der Sozialdemokratie ausgeschlachtet werden.
Er kenne keinen Klaffenkamps und wünsche auch nicht , daß
er künftig in Szene gesetzt werde z« Nutz uud Frommen
der Sozialdemokratie . (Beifall .)

Erzberger (Ztr .) begrüßt die vorgestrige Rede deS
Grafe » Posadowsky und empfiehlt i« Gegensatz zu seinem
Vorredner Verleihung der Rechtsfähigkeit an die Berufs¬
vereine . Englands Industrie und Havdel blühe nicht trotz,
sondern wegen des Vorhandenseins starker englischer Gewerk¬
schaften . Redner empfiehlt Schaffung von Arbeiterkammern
und die baldige Durchführung der Witwen - und Waisen-
verficheruug . Der Redner zählt dann eine Reihe Fälle von
Terrorismus der sozialdemokratischen Gewerkschaften gegen
Mitglieder christlicher Gewerkschaften auf , weist die Polemik
der Sozialdemokraten gegen das Zentrum zurück und betont,
daß in dev letzten 2b Jahren von den bürgerlichen Parteien
ans sozialpolitischem Gebiete viel « ehr geleistet worden sei.
als von der Sozialdemokratie . Bezüglich der Gewerbe-
lnspektion wünsche das Zentrum , daß jeder Betrieb einmal
jährlich inspiziert werde . Ferner wünsche das Zentrum
«ine Statistik über die Wanderarbeiter in den Ziegeleien
und vor allem 'eiue genaue Fixierung des Unterschieds zwischen
Fabrik - uud Handwerksbetrieb uud die Heranziehung der
Großbetriebe zu de» Kosten der Havdwerkerkommeru , und
schließlich die Schaffung eines ReichShaudwerkeramts . (Beifall .)

Stückle » (Soz .) polemefiert gegen Erzberger . Die
Ausgabe « der Unternehmer für sozialpolitische Zwecke würden
auf die Konsumenten abgewälzt ; man könne also nicht von
Wohltaten für die Arbeiter sprechen. Die Arbeitslöhne
sei;» zwar gestiegen, noch » ehr aber die P eise für Wohn¬
ungen und Lebensmittel . DaS Urteil der englischen Arbeiter-
deputatku über deutsche Zustände sei wertlos , denn die
Kosten jener Paradereise seien von den Unternehmern bezahlt
worden . Die Gewerbeinspcktiou sei absolut unzulänglich.
WaS rin Arbeiter für die Gewerkschaft zahlt , komwt ihm
bei Krankheit , Arbeitslosigkeit u . s. w . reichlich wieder zu
gut . Für Gewehre , Sauoveu uud Schiff ; , zu deren Bezahl¬
ung der Staat Steuern erhebe, hätten die Arbeiter kein
Interesse . Redner bringt eine Reihe Klagen gegen daS Unter¬
nehmertum vor uud geht daun zu einer Polemik gegen den
Abg . Mugdan über . EL sei sicherlich nicht liberal , daß
Mugdan den russischen Freiheitskämpfern einen Tritt versetzte.
Was Mugdans Ausführungen bezüglich der sozialdemokra¬
tischen Demonstrationen am 31 . Januar betreffe , so sollte
«an die Sozialdemokratie doch nicht für so dum » halten,
daß sie sich den Gewehren und Kanonen eutgegenstelle.
Letzteres werde sie tun , wenn sie den Zeitpunkt für ge¬
kommen halte.

Sächsischer BuudeSratSbevollwächtigier Fischer weist
die Angriffe zurück, die der Vorredner gegen die sächsische
Gewerbsiufpektiou vorgebracht hat.

Bassermanu (uatl .) r Die Sozialdemokratie plante
zweifellos am 31 . Januar eine Demonstration für die rus¬
sische Revolution , aber je näher der Tag heranrückte , desto
sanfter wurde die bis dahin drohende Sprache der sozial¬
demokratischen Presse . DaS geschah, weil die Sozialdemo¬
kratie sah , wie dir Regierung ihre Maßnahmen traf . In
der Frage der Rechtsfähigkeit der Bervssvrrrtüe scheint « an
häufig diese Vereine zu überschätzen. Ihre rechtliche Stell¬
ung ist größtenteils schon durch daS Bür - erl . Gesetzbuch ge¬
regelt . Der Redner erörtert die Verhältnisse i« Binueu-
schiffahrtSgewerbe und tritt für eine Minimalruhezeit und
schärfere Handhabung der Bestimmungen über die Sonn¬
tagsruhe in der Biuuensch ffahrt ein.

Um 6 Uhr vertagt sich das HauS auf morgen (sozial¬

demokratische Interpellation betr . den Brand auf der Zeche
Borussia und Fortsetzung der heutigen Beratung ) .

Der Aufstand iu Deutsch-Südwestasrika.
Berlin » 3. Febr. Am Typhus gestorben: Gefreiter

Karl Klumvp , geb. zu Metzingen , früher 20 . kgl. bayerisches
Jnsauterie -Regimeut , zuletzt beim Bezirkskommando Stockach
tu Baden , am 27 . Januar in der Krankeusammelstelle KoeS;
Gefreiter Ernst Vöikner , geb. zu Jeseritz , früher Kulmer
Infanterie -Regiment Nr . 141 , am 29 . Januar tn Otjosondu.

Hages -Meuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Wildberg , 5. Februar. Letzten Dienstag hielt der
hiesige Kircheuchor wieder einen Famitieuadend im
dtchtbesetzteu Saal deS SchwarzwaldbräuhauseS . Biel
Schönes wurde den Gäste » geboten : vom Kircheuchor eine
stattliche Anzahl Lieder , darunter die Weihuachtskautate
von Reinecke für Franenchor mit Klavierbegleitung , welch
letztere Frau Fabrikant Philipp don der Talmühle über¬
nommen hatte ; von Frau Philipp und Herrn Pfarrer
Köhler von Nothfelden zwei vierhändige Klavierstücke
(Ouvertüre zur „Zauberflöte " und Jubelouvertüre ) ; von
Herrn Pfarrer Morstatt von Effriugeu zwei Violiurstücke
(von Mozart uud Schubert ) ; von Herrn Pfarrer Stgwart
von Emmingen Lichtbilder aus der Schweiz und aus Wild¬
berg . Dies alles wurde von den Zuhörer » und Zuschauern
so dankbar ausgenommen , daß eS für den Vorstand des
KircheuchorS nicht schwer war , die ganze Versammlung zu
einem Hoch auf die mitwirkeuden Gäste zu bgeistern . Der
Abend , der uns so viele edle Genüsse brachte , wird allen
Teilnehmern stets in angenehmer Erinnerung bleiben.

r. Ueberberg » 5. Jan. Unter der hiesigen Kinder-
weit stad dir Masern derart heftig ausgetreten , daß die
hiesige Schule geschloffen werden mußte . Der Verlauf der
Krankheit ist bis jetzt glücklicherweise kein schlimmer.

r . Gt « « erSfeltz , 5 . Febr . Gestern schneite,eS hier
ununterbrochen . Der Schnee liegt 40 em tief . Die Post
von Enzlal verkehrt schon mehrere Tage mit de« Schlitten
hiehcr . Im Hinteren Wald liegt der Schnee beinahe V»
Meter hoch.

Freudenstadt , 5. Febr. In de« BeletdiguugSprozeß
deS BürgerausfchußobmaunS Nestle » gegen Herrn Stadt-
schultheiß Hartranft wurde die eingelegte Revision beim
OberlaulcSgrrtcht vor der Verhandlung zurückgezogen uud
somit dieser BeleidiguugSprozeß , welcher schon 3*/« Jahre
dauerte , beendet.

r . Herreuberg » 5 . Febr . Hier uud iu Gültstein
suchte die Kellnerin Kurz mit ihrem Bräutigam einen ge¬
stohlenen Sparkaffeuschetn um 1000 zu versilbern , indem
sie sich als Etgentümeri « der Einlage auSgab . Ehe ihr
der Schwindel gelang wurde der Diebstahl entdeckt uud die
Betrügerin verhaftet . Der Bräutigam uud mit ihm der
Sparkafsenscheiu find verschwunden.

r . Stuttgart » 5 . Februar . Der Geschäftsführer der
hiesigen OttSvrrwattnug deS Deutschen Metallarbeiterver-
bauds , Hteber , wurde wegen Unterschlagung von Verbands-
geldrru verhaftet.

r . Tübinger », 5 . Febr . Auf einem am SamStag
abend hier abgehalteneu Maskenball fiel eine 4bjährige
Frau plötzlich um und mußte als Leiche weggetragen werden.

r Leouber g , 5 . Febr . Ei « hier und im Bezirk wohl¬
bekannter Beamter , Amtsgerichtsschreiber Ed . Geutner , seit¬
her iu Backnang , der Sohn des GertchtsnotarS a . D.
Gentuer -Leonberg , soll nun , wie e» scheint, auch i« Reichs-
kolonialdrcust Verwendung finden . Da Geutner auf eine
dieSbez. Anfrage deS Kaiserl . SolouialamtS bejahend geant¬
wortet hat , so dürfte er sich bereits am 1. März nach
Australien einsch ffeu.

r . Heururiuge « , 5 . Febr . DaS hiesige Freiherr !, v.
Barubühtrrsche Gut ist jetzt der Hauptsache nach au die

Zuckerfabrik Stuttgart verpachtet worden . Die Ueberuahme
dürfte bald erfolgen . Ein Teil des großen Guts , besonders
in Hemmingeu , bleibt iu der v. varnbühlschen Verwaltung.

Kirchhei« « . T .» 5. Febr. Etwa um 1 Uhr nachts
brannte es in de« Fabrikgebäude der Holzvareufabrik
Gebrüder Rohrer « . Gerber , Kgl . Hoflieferanten in der
Rauuerstraße . Der rasch herbetgeeilten Einwohnerschaft
gelang eL, daS Feuer bald zu dämpfen , so daß nur ein
Materialschaden von vielleicht 1000 entstand . Der Be¬
trieb der Fabrik erleidet durch den Brand keine Störung.
Die Eutstchnngsursache ist ohne Zweifel in dem Warmlaufen
von Transmissionen zu suchen.

« « üud, 5. Febr. Am SamStag entzündete in Ab¬
wesenheit feiner Mutter der 1 '/ » Jahre alte Knabe deS
Stlberarbeitcrs Melber ein Streichholz , wobei Papier in
Brand geriet . DaS Feuer erfaßte die Kleider deS Kindes,
daS derartige Verletzungen erlitt , daß es gestern starb.

Oehriugeu , 5. Febr. Bei« Spielen mit einer Flo-
bertplstole schoß ein hiesiger Lehrling de« 10jährigen Sohn
des Gärtners Kopperchöser eine Kugel in den Kopf . Der
Verletzte schwebt in Lebensgefahr ; dir Kngrl konnte diS
jetzt noch nicht entfernt werden.

r . Waldeuburg , 5 . Febr . Gestern vormittag kam
der 13jährtge August Kleiukaecht , Sohn deS Branntwein¬
brenners Klrinknecht iu Untermühle , in der Brennerei einer
Transmission zu nahe , wurde von derselbe erfaßt uud so¬
fort getötet.

Deutsches Reich.
Berlin , 3. Febr. Die „Nordd. Allg. Ztg." bestätigt,

daß d»e Kronprinzessin Läeilie im Lause des Sommers eine«
frohen Ereignisse entgrgrustrht.

Berli », 3. Febr. Der Lok.-Auz. meldet aus Alge-
ciras : Der französische Delegierte Revoil äußerte gesprächs¬
weise sein lebhaftes Bedauern , daß in den Köpfen einiger
französischer Korrespondenten die DelraffS ' sche Politik immer
zu spucken scheine.

Mauuhei « , 5. Febr. Der Wert der im Museum
des AttertnmsvsreinS gestohlenen Münzen beträgt über
10000 es stad hauptsächlich altpfälzische und oltbadische
Münzen . Der Dieb muß lokalkundig gewesen sein ; er plün¬
derte 7 Kasten vollständig aus , nur 2 Kästen blieben un¬
berührt.

Bo « Bodenfee , 5. Febr. Die Exkaiserin Engenie
schenkte das Schloß Arenenberg dem Kanton Turgau a!S
unveräußerliches Eigentum . Die EtinnerungSstöcke kommen
in das LandeSmuseu « .

Ei « scheußlicher Mord ist au dem Kassierer einer
Versicherungsanstalt , Hartman », iu Dresden begangen
worden . Hartmanu wurde unter dem Vorwände , iu Dres¬
den eine hohe Versicherung aufuehmeu zu können , nach dort
gelockt und ermordet . Die Verbrecher werde « sich daun
nach Leipzig begeben uud in den Hoffmann bekannten Lokali¬
täten mit den Schlüsseln , die dem Ermordeten weggenommen
waren , den Geldschrauk geöffnet haben . Die Leiche war
bei der Auffindung unbekleidet , noch wohlerhalten nnd lag
etwa 70 Ceuttmeier unter der Erde . Wegen des Mordes
sind in Dresden iu Hast genommen worden : Der Kauf¬
mann Arno Hoffman », geboren 1877 in Reudnitz -Leipzig
und der Schuhmacher Adalbert Blecha , geboren 1873 in
Wien . Der dritte Mörder und anscheinend der Haupttätrr
ist der 1879 in Wien geborene Schuhmacher Franz Blecha,
genannt Schlesinger , der geistesgestört und in der Irren¬
anstalt Jps iu Oesterreich interniert ist. Hoffmann uud
Franz Blecha haben wegen EiubruchdiebstahlS schon schwere
Zuchthausstrafen erlitten ; der letztere hat bei Verbüßung
feiner letzten Strafe iu Oesterreich einen Aufseher ermordet.
Hoffmann war früher bei der Leipziger Filiale der „ Wil¬
helm " in Stellung.

Breme », 3. Febr. Die „New-Kork Times" hat aus
Galvestou gemeldet : Die Zollbehörden haben das deutsche
Schulschiff „Großherzogin Elisabeth " bis auf weiteres
beschlagnahmt . Die Behörden stellten fest, daß unverzollte
Waren , namentlich Spirituosen , in solcher Menge an Land

erwähnten Feinden der kleinen Bogrlwelt wetteifern iu
dieser Rolle jetzt di ; Raben nnd Krähen . Vielleicht schützen
wir dir kleinen Säuger am besten vor ihnen , wenn wir
auch sie mit Abfälle « jeder Art iu der Umgebung unserer
Wohnstätten bedenken. Wenn wir einmal Zeuge davon ge¬
wesen find , wie sie unter dem Schnee heraus dicke Knochen,
Krautreße und noch scheinbar weit ungenießbarere Dinge
herauSzuholen wissen, um den Hunger damit zu stillen , so
ist uns damit ein Winkdasür gegeben, wie leicht und billig diese
Tiere zu befriedigen uud wie Mord - und R iubanfälle gegen die
Schwächeren abzuhalten find. Selbst die Rebhühner nähern
sich tu strenge « Winter so sehr den menschlichen Wohnungen,
daß » an sie zuweilen soffen kan« . Trotz dieser Hilfeleist¬
ungen , die durch Bestrebungen der Schule n. TierfLutzvereine
glücklicherweise immer größere Ausdehnung gewinnen , ist
die Sterblichkeit unter den Bügeln doch immer noch recht
groß ; » au wird sich — immer abgesehen von den Sper¬
lingen , di« verhältnismäßig nur geringen Schaden erleiden
— bis aus 70 — 80 vom Hundert unsrer nützlichsten und
beliebtesten Vögel berechnen können. Damit ist aber auch
gesagt , daß noch weit schlimmer als Kälte der Hanger
unter den armen Tieren seine Opfer fordert . Wenn wir
bedenken, daß die Temperatur draußen , namentlich in den
Nächten , weit rascher nnd empfindlicher finkt, all wir eS
iu unfern warmen Häusern bemerken, so wird eS uns nicht
Wetter anffalleu dürfen , daß den gewöhnlich bet uuS zurück-
bleibenden Vögeln , durch den Kältereiz verursacht , schon
früh , ähnlich de« Wiriürpelz der Säugetiere , eine Menge
kleiner , warmer Daunen zwischen den größeren , härteren

Deckfedern wachsen. Nicht so einfach bietet sich aber der
Schutz gegen den Hanger . So lauge «och eine dünne,
weiche Schneedecke den Loden schützt, ist die Sache nicht so
schlimm ; wird die Schneedecke aber höher und dichter , uud
bildet sich gar auf seiner Oberfläche eine harte Eiskruste,
so geht eS rasch bergab mit alle « Getier , daS nicht den
Menschen zu« hilfreichen Freunde gewonnen hat.

Daß nua trotz aller der großen Verluste durch Hunger
uud Kälte , Raubvögel , Raubtiere und Nachstellungen aller
Art jeder Frühling wieder so viele kleine Sänger auf¬
tauchen läßt , hat schon den Alten zu denken gegeben.
Aristoteles berichtet , daß eine große Anzahl Bögel ohne
Federn den Winter erstarrt iu Höhlen zubringen , uud jahr¬
hundertelang wurde diese Anschauung kritiklos verbreitet.
Noch 1543 schreibt ein angesehenes Kräuterbnch iu Anlrh-
uuug an den großen griechischen Weltweiten , ein Teil
der Schwalben wandere aus , ein anderer Teil aber bleibe
bei u»S „in warmen Löchern der Berge , da wird er bloß
und ohne Fdern gefunden " . Ja , iu einer dreibändigen Natur¬
geschichte vom Jahre 1808 begegnen wir noch immer der
Aristotelischen Auffassung und der Angabe , daß zwar einige
Vögel im Herbst nach warmen Ländern ziehen, andere aber
sich gegen den Winter teils unter der Erde , teils in hohlen
Bäumen oder in Sümpfen verstecken uud dort so lange tu
Erstarrung blieben , b!S sie durch warme Tage wieder er¬
weckt würden . Man kann daraus ersehen , wie fest die
Menschen an althergebrachten Anschauungen festhalten , selbst
wenn fie das Gegenteil täglich vor Augen haben.

Dos »»« «mische Wahlsystem
ist bekanntlich nach den biSherigeuAeschlüffen der Abgeord¬
netenkammer bei den Bezirkswahlen zu dieser uud auch bei
den Wahlen zur ersten Kammer auzuwendeu.

Da uud dort scheint noch Unklarheit über die Wirkung
dieses Systems zu herrschen . Wir wollen daher au dieser
Stelle diese Wirkung etwas näher beleuchten . Beim ersten
Mahlgang bleibt eS künftig ganz wie bisher : Wenn einer
der Bewerber « ehr als die Hälfte oller abgegebenen Sttmmeu
erhalten hat , so ist er gewählt . Hat keiner der Bewerber
diese absolute Mehrheit erhalten , so muß ein zweiter Mahl¬
gang stattstaden , bet de» aber nicht wie bisher nur die
beiden Bewerber , die i« ersten Mahlgang die meisten
Stimmen erhalten haben , wählbar find , sondern alle , so
daß also der Wähler die Freiheit hat wie i« ersten Wahl¬
gang . In diesem zweiten Mahlgang entscheidet alsdann
die relative Mehrheit , d. h. wer die » eisten Stimmen er¬
hält , ist gewählt , auch wenn er picht mehr Stimmen er¬
halten hat als die übrigen Bewerber zusammen . Bei
Stimmengleichheit entscheidet daS LoS . Wir wollen au
einem Beispiel die SaSe klar zu machen svchrn . ES seien
im ersten Wahlgang 2500 ZentrumSstimmen , 2000 sozial¬
demokratische , 1800 dcutichparteilichr nnd 1500 volkspar¬
teiliche Stimmen abgegeben worden . Nach dem bisherigen
Wahlsystem hätte nun im zweiten Mahlgang Stichwahl
zwischen Z -ntrnm und Sozialdemokratie statt,vfinden , wobei
Deutsche Partei und Bolkspartei zwischen jenen beiden sich
entscheiden müßten , wenn fie nicht Wahlenthaltung üben



geschmuggelt wurde «, daß die Offiziere darum wissen mußten.
Ehe die einstweilige Beschlagnahme erfolgte , wurden
300 Flaschen Wein ausgeschmuggelt . — Hiezu gibt die
Geschäftsstelle des deutschen SchulschtsfvereiuS folgende Er¬
klärung ab : Nach Mitteilung des deutschen Konsuls in
Galveston beruht die erwähnte Angelegenheit aus dem
Mißverständnis eines übereifrigen Beamten . Schmuggelei
liegt nicht vor ; eine Beschlagnahme hat nicht stattgesundeu.
Das Schulschiff ist gestern bestimmungsgemäß ohne Anstand
abgesrgelt . Damit erledigen sich alle weiteren Mitteilungen,
deren Echtheit umso unwahrscheinlicher ist , als weder das
Schulschiff für die Mitnahme einer größeren Menge von
Wein den erforderlichen Raum hat , noch untergeordnete
Beamte das nötige Geld dazu haben und die Offiziere ill¬
uster keinen Umständen mit solchen Händeln abgebeu.

Ausland.
AuS der Schweiz , 1. Febr . Ueder die erste Eisen-

bahufahrt durch den Stmplon wird in der „Revue " Le-
richtet : Der erste Sirrplonzug bestand aus einer Lokomotive,
einem Güterwagen und drei Personenwagen . Er fuhr mit
einer Geschwindigkeit von 40 Kilometern in der Stunde;
die Fahrt durch den Tunnel dauerte 37 Minute «, während
bis jetzt die Post acht mühsame Stunden über den Paß
brauchte . Die Wärme war ganz erträglich und die Luft
sehr leicht zu« atmen , da keine Spur von Rauch durch die
geöffneten Fenster draug . Am Ausgang des Tunnels be¬
grüßte eine fröhliche Schar von Arbeiter » den Zug mit
Evvivarufen ; schweizerische und italienische Fahnen schmückten
das Portal . Zwei weißliche Rauchsäulen stiegen in die
Luft , die eine kam vom Ausfluß des heißen Wassers , der
in der Sekunde 300 Liter ergibt , die andere strömte aus
de« Tunnel selber und bestand aus dem durch den Venti¬
lator getriebenen Dampf , der sich Sei der Berührung mit der
kalten Lust sogleich in Rauch umsetzte. Nus der Rückfahrt
hielt der Zug bei Kilometer 9 . Die Reisenden stiege« ans
und solgtem dem Zuge zu Fuß in der Hatbdunkelheit , wobei
ihnen die Laterne der Lokomotive als Führer diente . Sie be¬
wunderten die Trockenheit des Bodens und die vollendeten
Maurerarbeitku . An der Grenze lasen sie die Worte
„Schweiz — Italic :" und sahen die zwei Eisenportale,
welche den Tunnel vor jedem Eindringling abschließen können.
Das eine hat die Form eines Gitters , das andere besteht
ans massivem Metall und ist mit Schießscharten versehen.

R » « , 5 . Febr . Der „Gelair " meldet , der deutsche
Kaiser werde einige Wochen nach Sizilien kommen und
in Taormina Aufenthalt nehmen . General von Loe sei in
dieser Mission nach Rom gekommen und habe dem Papst
ein persönliches Schreibe « des Kaisers überreicht , worin der
Kaiser seinen bevorstehenden Besuch im Vatikan aukündigt.
Es heißt , dieser Besuch stehe im Zusammenhang mit der
geplanten Ueberuahme des Protektorats über die Christen
im Orient durch Deutschland.

Paris , 5 . Febr . Das Zuchtpolizeigericht verurteilte
heute mehrere Personen wegen Ruhestörung bei den Jn-
venturaufuahmeu in den hies. Kirchen zu Gefängnisstrafen
von 8 Tagen ö!3 6 Monate ».

«euueS , 4 . Feb . Das nahe gelegene Greisenheim
ist in vergangener Nacht niedergebrannt . Bis heute
nachmittag wurden 9 Leichen aus den Trümmern gezogen.
Drei Frauen Karden infolge der Aufregung.

Gafia , 5 . Febr . Die Sobraoje hat heute die Han¬
delsverträge mit Frankreich »nd Italien ohne Debatte an¬
genommen.

L » « d » u , 3 . Febr . Eine aufregende Szene ereignete
sich gestern abend in einem Vari «t4 -Etablissement . Den
Elou deS Abend bildete das Erscheinen einer Tänzerin , die
inmitten 14 dressierter Löwen Tänze aussührte . Als die
Tänzerin eben ihren Tanz vorführte , stürzte sich einer der
Löwen auf sie und schlug sie mit einer Tatze zu Boden.
Daun « achte sich der Löwe daran , sie zu zerfleischen. Dem
hiazueileudeu Löwenbändiger gelang eS, die Bestie von der
Tänzerin abzubrtngen und die schwer verletzte Tänzerin auS
dem Käfig zu ziehen.

Die Vorgänge in Rußland.
K«tt»rvitz, 5. Februar. In Sie nee, dicht au der

preußischen Grenze , wurde ei« Privathaus durch eine
B »« beuexpl»fi»u zerstört. Unter den Trümmern find
bisher LS Tute sestgestellt.

Berlin , 5. Febr. Der Sosnowicer Rechtsanwalt
Tomaschewski wurde wegen sozialistischer Agitation nach
Petrikau abgeführt.

— Aus Lodz wird telegraphisch der Kattowitzer Zeitung
gemeldet : Eine Abteilung Fußsoldaten transportierte tn ihrer
Mitte 17 junge Leute vor die Stadt , um dort an ihnen
das vom Kriegsgericht gegen sie erkannte Todesurteil zu
vollstrecken. Als der Zag unterwegs eine der Hauptstraßen
der Stadt passierte , kam er au einem HauS vorüber , dessen
Einfahrt entgegen den bestehende» strengen Vorschriften offen
stand ; plötzlich ergriffen die Delinquenten die Flucht und
stürzten in die Hanseinfahrt hinein . Die Soldaten folgten
ihnen nnd schossen im Hof die Flüchtlinge , die keinen Aus¬
weg mehr fanden , einzelnen nieder.

Petersburg , 3 . Februar . Die Kriegsgerichte in den
baltischen P oöinzen gehen mit eiserner Strenge gegen die
Schuldigen vor . In den letzten zwei Wochen wurde eine
große Anzahl Revolutionäre erschossen, allein in Fellin 53
Mann , und zwar die Urheber der Verwüstungen in den
Kreisen Fellin «nd Weißensteiu . Sie alle waren unmittel¬
bar nach ihrer Festnahme ins Gefängnis geschafft worden,
wo ihnen erklärt wurde , daß schon am nächsten Tage die
Todesstrafe sie ereile « werde . Die Verhafteten fiele« auf
die Knie und baten den Rittmeister Grafen Siewers um
Gnade , doch vergeblich . Mit gefesselten Hände » wurden fit
nach Empfang des Abendmahls zum Ufer eines dort ge¬
legenen Sees geführt . Am Fuße eines alten Schlosses war
bereits ein großes Grab gegraben . Zahlreiche Esten halten
fich eingesunken , um dem schaurigen Drama beizuwobuen.
Weinend und zitternd bei« Anblick des Massengrabes , fielen
alle Todeskandidaten abermals vor dem Rittmeister SiewerS
auf die Knie , und einer bat im Namen aller , sie zu der
schwersten Zwangsarbeit zu verurteilen , sie ans die ent¬
fernteste Insel zu verschicken, wo sie Tag und Nacht arbeiten
wollten , ihnen aber nur das L :ben zu schenken. Da er¬
tönte das Kommando zu« Beginn der Exekution . Alle
Hoffnung war zu Ende , mit dem Gesicht zur offenen Grube
kniete die erste Abteilung der Verurteilten nieder . „Gebt
Feuer !" erscholl weithin das Kommando . Eine Rauchwolke
erhob sich, daun ertönte furchtbares Geschrei und Gewim¬
mer . Biele waren nur verwundet worden , sie lebten auch
noch nach Abgabe der zweiten Salve , worauf der komman¬
dierende Offizier , um ihren Qualen ein Ende zu machen,
sie mit dem Revolver erschoß. Die Zuschauer konnten dieses
furchtbare Bild nicht ertragen und liefen weinend und
schreiend davon . 26 Personen waren ohne besonderes
Gerichtsverfahren  erschaffen worden , vermutlich war
ihre Schuld klar erwiesen Unter den Hingerichtete » befan¬
den fich zwei Knaben  im Alter von 15 und 17 Jahren,
Söhne eines Estländers aus Oberpahleu . Sie wurden
deshalb erschossen, weil ihr Vater auS dem Hinterhalt auf
einen Offizier gefeuert hatte , der mit einigen Soldaten das
HauS betreten wollte , um dort versteckte Revolutionäre zu
arretieren . Der Vater war entflohen , statt seiner mußten
die Söhne seine Schuld büßen . Häufig trifft die Revolu¬
tionäre auch die Strafe von 150 —200 Rutensteiche », eine
Exekution , die auch vereinzelt an Frauen und Schülern
auSgeMrt wird.

Liba «, 3. Feb. In den letzten Tagen find auf dem
Gute Prekulu gegen LV Lette » Wege « Teilnahme
am Aufstaude erschaffe» worden. Der Agitator Strauß,
ein Mitglied der Kawpsesorganisation , wurde vom Kriegs¬
gericht zum Tode durch den Strang verurteilt . Täglich
finden im hiesigen Kreise Hinrichtungen statt.

Vermischtes.
Die deutsche Telegraphie ohne Draht hat nach

de« jetzigen Staude eine Rühe von 518 Stationen . Da¬

wollten . Künftig wäre beiden die Möglichkeit gegeben, im
zweiten Mahlgang zusammeuzugehcn und mit 3300 Stimmen
ihren gemeinsamen Kandidaten zum Sieg zu führen . Das
romanische Wahlsystem gibt also Parteien , die einander
nahe stehen, die fich aber nicht schon im ersten Mahlgang
zu gemeinsamem Vorgehen entschließen konnte », die Möglich¬
keit einer nachträglichen Verständigung , um den Sieg einer
extremen Richtung zu verhindern.

Die Ski -Neuue»
auf de« Feldberg  nahmen am Sonntag eine» glänzenden
Verlauf . Der Bad . Presse wird darüber vom Feldberger¬
hof geschrieben : ES ist ein unvergeßliches Bild , im strah¬
lenden Glaaz de » makkellosen Schnees den Seebuck zu
sehen, mit Hunderten , kleinen , schwarzen Mensche» bevölkert,

- die teils langsam aufwärts stampfen , teils pfeilschnell oben
herabsansen . Sportsleute , richtig sktmäßig bekleidet , Bauern-
bnben auf srlbstgeferttgten Skien , junge frische Damen , z.
L . schon in dem niedlichen Hoseukostüm , derbe Banerv-
mädcheu mit bauschigen Röcken, alles durcheinander . Was
«an wirklich annähernd beschreiben kann , das ist der
Sprunglauf . Der ganze Sprunglauf war eigentlich nichts
als eine glänzende Gastvorstellung der norwegischen Ski-
freunde . Sie haben den großartigsten Weitsprung mit 36
Meter zu verzeichnen . Wenn man sie steht , in ihrer ein¬
fachen , schwarzen Kleidung , wie sie oben den Hang herab-
sausen , fich zuiammevducken und dann mit einem köhnne
Sprung tn die Luft fliegen , so daß « an in der Nähe daS
Sausen deS Körpers hört , dann mit den Armen schwingend

die Sprungweite immer noch zu vergrößern suchen und
daun , wenn der Boden wieder erreicht ist, blitzschnell daS
Ende des Hangs hinabgleiteu , und plötzlich mit einem
kurzen, den Schnee wie eine Wolke aufwirbelnden Schwan ?,
auhalteu , das ist ein unsäglich begeisternder Anblick. AIS
bei den letzten Doppelsprüugen der Norweger die Sonne
daS herrliche Bild des menschenbevölkerten Winterwalds
mit ihre « Glanz übergab , kannte der Jabel der Zuschauer
keine Grenzen mehr . Die deutschen Springer haben auch
Gutes geleistet , besonders in der Haltung , weun auch nicht
in der Sprungweite . Nur ein Springer , Walter -Freiburg,
hat fich den Norwegern erfreulich genähert.

Pietätlosigkeit iu Weimar . In Weimar ist man
neuerdings eifrig dabet , der Müsenstadt den aiten architek¬
tonischen Charakter der Zeit Goethes and Schillers soviel
wie möglich zu erhalten . So soll an Schillers Wohnhaus
der Verkaufsladen mit dem großen Schaufenster wieder be¬
seitigt uud die alte Fassade deS ehrwürdigen Dichterhauses
in ihrer ursprünglichen Schlichtheit wiederhergestellt werden.
Auch hat die Stadt beschlossen, bei geplanten Neubauten
ihre Erlaubnis zu versagen , wenn dadurch ein Teil der
Stadt in seine« geschichtlichen oder künstlerischen Charakter
erheblich gefährdet wird . Ganz besonder « sollen erinnernugS-
reiche Gebäude vor der Zerstörung uud Entstellung bewahrt
werden . Die Maßregel kommt allerdings leider recht spät.
Denn in den letzten Jahren ist WiekandS Wohnhaus voll¬
ständig verunstaltet worden . Auf Wielands Garten an der
Ecke deS Tbeaterplatzes ist ein großes modernes Eckhaus

von entfallen 169 auf das Deutsche Reich. Am » eisten
Verbreitung hat sie nächst Deutschland in Rußland gefun¬
den, wo 112 Stationen errichtet worden find . In de»
Vereinigten Staaten von Nordamerika befinden sich 65
deutsche Stationen . Schweden uud Oesterreich zählen je 24
deutsche Stationen , Holland 23 . Eine größere Zahl von
Stationen ist außerdem in Dänemark mit 14 , Norwegen
mit 12 , Spanien uud Portugal mit 10 tätig . Bis zu 9
deutschen Stationen befiaden sich außerdem in Argentinien,
Bosnien , Brasilien , China , Kuba , England , Finnland,
Frankreich , Nrederl .-Jndieu . Brittsch -Jndteo , Mexiko , Peru,
Siam , der Schweiz . Tongktug , der Türkei und Uruguay.
Groß -Berlin zählt 7 drahtlose Stationen , Schiffbauerdamm,
Lindeustraße , Oranienburgerstraße , Schöneberg , Oberschöue-
weide, Treptow uud Tegel . Die übrigen deutschen Statio¬
nen befinden fich « eist an der Küste , abgesehen von Dres¬
den nnd dem Staraberger See . Die Verein . Staaten von
Nordamerika haben ein Netz von 26 Küstenstatiouen.

Das Recht zum Abzug von alten Schulden

bei Gewährung eines Darlehens gegen Bürgschaft
behandelt etn jüngst vor dem Reichsgericht zur endgültigen
Entscheidung gelaugter Rechtsstreit . Für einen Gastwirt
n G . hatte ein dorttaer Grundbesitzer für ein Darlehn von

3000 die Bürgschaft übernommen . Dieses Darlehn
wurde dem Gastwirt von einer Brauerei in Berlin gewährt
roter der Bedingung , daß er sein Bier von der betreffenden
Brauerei beziehe und die Tonne mit einem Aufschlag von
5 bezahle , um so das Darlehn adzuzahlen . AlS ihm
mn der Kassierer der Brauerei daS Geld vorzählte , zog er
sofort eine Summe von 1800 wieder ab zur Dickung
alter Schulden . Einige Monate daraus mußte der Gast¬
wirt liquidieren uud sein Bürge erklärte , als er zur Zah¬
ltag herangezogen wurde , der Bürgschaftsvertrag sei über¬

haupt nichtig , da der Wirt die 3000 Betriebskapital
rar nicht erhalten habe uud der Vertrag somit auf eine«
Irrtum beruhe . Es sei auch auzunehmeu . daß der Inhaber
der Brauerei so nur verfahre » sei, um zu seinem Geld zu
zelangev , er als Bürge also arglistig getäuscht worden sei.
Xus die Klage des Inhabers der Brauerei verurteilte das
Landgericht Berlin den Bärgen zur Zahlung . Ebenso ent-
'chied das Kammergericht z« Berlin auf die Bcrvfnvg deS
Beklagten : In der Begründung heißt eS u . a . : Der Ver¬
trag ging davon aus , daß de« Schankwirt ein Darlehen
non 3000 ^ gewährt wurde . Allerdings ist dem Wirt
ofort bet der Hingabe ein Abzug zur ' Deckung alter Schul¬

den gemacht worden . Wenn nun dem Wirt auch das Geld
«m Geschäftsbetrieb überaeben werden sollte , so ist de«
ntgegenzuhalteu , daß der Geschäftsbetrieb auch die Deckung

alter Schulden erfordert . Wenn Geld gebraucht wurde,
lg mußte sich Beklagter auch sagen , daß dasselbe auch zur
Deckung von alten drückenden Schulden verwendet werden
öuvte ; wollte er dies aber verhütet wissen und daS Geld
mr zu neuen Ausgaben bestimmt haben , so hätte er daS
besonders vertraglich regeln müssen. Die vom Beklagten
gegen dieses Erkenntnis eingelegte Revision beim Reichs¬
gericht hatte keinen Erfolg uud wurde von diese« zurückge-
wieseu, da der Bürgschaftsschein nur allgemeinen Wortlaut
satte , und eine nähere Bestimmung des DarlehnS nicht vor¬
gesehen war. _

Landwirtschaft, Handel uud Verkehr.
r . Flacht , 3 . Febr . Bei dem heutigen Brennholzverkauf kostete

durchschnittlich der Rm . gemischtes Scheiterholz 6 — 10 und 100
Stück aufbereitele gemischte Wellen 12 —20 ^

r. Weifsach OA . Vaihingen , S. Febr . Bei dem heutigen
Brennholzoerkauf kosteten je 2 Rm buchene Scheiter 30 — 31
buchene Roller 24 — 26 forchene Scheiter 18 — 20

Auswärtige TeveSfälle.
Katharina Gensheimer , 67 I ., Altensteig . — Christiane

Broß ged . Weißer , 32 I , Grömvach . — Barbara Finkbeiner,
<früher Weigold ) geb . Gengenbach , 58 I ., Freudenstadt . — Joh.
Fr . Dürr , Zimmrrmeister , 46 I , Höfen . — Friedrich Schmidt,
Fruchthändler , 58 I ., Gültstein.

Druck und Verlag der » W- Batje  r'jchen rvnchdruüeret (Emtl
gaiserl Naaold — Für die Redaktion verantwortlich: K. Vanr.

-Mfgebaut . Gerade der Theaterplatz ist dadurch sehr ewp.
iiudlich beeinträchtigt worden . Jetzt droht dieselbe Gefahr
oe« stillen , schlichten Platz vor Goethes Wohnhaus . Zwei
der kleinen alten Häuser des Platzes sollen abgerissen und
tatt dessen ein einziger großer Bau mit Läden errichtet

werden . Auch der trauliche Winkel , den diese beiden alten
Häuser bildeten , soll durch die neue in grober Linie avge-
egte „Prachtfafsade " beseitigt werden . Hoffentlich gelingt

es der städtischen Bauverwaltung , bei diesem Neubau cinen
allzu protzigen Charakter moderner Geschäftshäuser zu Ver¬
bindern . Die dielen Tausende , welche alljährlich nach den
Stätten unserer klassischen Dichter wall,ährten , würdcn
durch die Entstellung dieses Platzes auf da « empfindlichste
nerktzt werden . Wir wüuschcn, daß eS dem bewährten
Kunstsinn der weimarischen Behörden gelingt , diesem Ver-
uichtnngskampf Einhalt zu gebieten.

U-ber ei» tutereffauteS Augebot berichtet der
Appeuz . An ; . : Nationalrat Etscnhut in H -riSau ( Appenzell.
Sußenhoden ) hat dem Pfarrer Engster in Hurdwtl (Ap¬
penzell A. Ry .) . der behauptet hatte , die Fabrikanten könnten
den Webern höhere Löhne zahlen , als sie tun , angedoten.
ihm sein Wcdcretgeschäft das 70 Stühle im Gesamtwert
ion 14000 Fck . umfaßt , kostenlos adzmreten , wenn sich der
Pfarrer veipfl 'chte, den Webern keine k'cinere Löhne zu
fahlen , als sie Etscnhut bisher zahlte . DiS B ' att erklärt,
Nationalrat Eisenhut habe die Off rte völlig ernst gemeint
and lasse sich dafür haftbar machen . Er habe dem Pfarrer
diS zu« 28 F br . Bedenkzeit gegeben . Man darf gespannt
sein, ob der Pfarrer daS Angebot annimmt.



Schönbronn.

Laugholz -Berkauf.
Am Do ««erstag - er» 8. Februar ISS«

nachmittags 2 Uhr
kommt aut dem Rathaus nachstehende« Langhoir , größunteils Fichten,
aus dem Gemrindewald i « S « b« isfiousweg in einem Los  zum
«erkauf:

II Klaffe 10 Stück 15.68 F « .
III , 84 . 2447  .
IV , 178 . 72 .- „

riv . ba . Fm.

Oeffaung der Offerte nachmittags 2 Uhr, wobei die Submitteudeu
anwohuen könuen.

Gemeinderat.

Haiterb «ch.

1'rLUsr-^.n2Si§s.
Freunden und Bekaurrtcn teile» wir mit,!

daß unser I. treubesorgtrr Gatte uud Vater

klottlob LHHüKvr , Mutzk)
nach kurzem aber schwerem Leiden im Alter j
von 52 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung : D »»nerst «g den 8 . Fedrnar
» «chmittags '/-2 Uhr.

Nagold.
Morgen den 7 . d . Mts . bringe ich im Gasthaus

z . Löwen eine Partie sehr schöne

Kirrfielt-
Schweine

zum Berkanf , wozu ich Liebhaber freundlichst einlade.

I i il^
Schweinehündliing, Lsnnstatt.

«WMMW
MMMM

MM
MM/'

Gelegenheitskauf : verbindlich bis S4 . Februar : Feusterkästeu , gefüllt
mit fnjchem Waldmoos und Mmbiumenstauden , die jetzt zu lreiben
anfangen , bald knospen und blühen , und in kurzem steht der ganze
Kasten in voller Blüte , das ganze Frühjahr hindurch einen entzücken¬
den Fensterschmuck bildend

2 solcher komplett gefüllter Maiblumen -Fensterkästen 1.95
Diese Fenfterkaften find aus reich in blau und gold dekoriertem Feinblech ge¬
arbeitet . Unter 2 Stück werden nicht versandt Thüringer Wetterhäuser 98

Birkenrinde - Fatterhaus , außen am Fenster aufzuhängen 98Bogelfutter
dazu das große Paket 39 Nistkästchen für das Freie , für Stare , Meisen,
Rotschwänzchen und andere Singvögel 85 A

Kärtnorsisn fiolsrsvim, Erfurt.
Dieses Jahr sehr billig : Gemüsesamen , Blumeu-

samen , Qbstbäume , Roseu . Hauptkatalog umsonst.

in Silber , versilbert, Brttannia em¬
pfiehlt G . Kläger , Uhrm. Nagold.

Nagold.

Kroße Auswahl in

Mm -KNe«
schwarz und farbig

find neu etngetroffen iu »oderue«
Schmitt und in verschiedenen Preis¬
lagen bet

Perm. Zrilltringer.

Lw kLSMMölt I
lVir empksklev:

l? ^ « 8 » - Vortr » xv
-Mun 'ckr/Ikoäs

ja rsieber Lasw -rbl.

serreiebai, »« xrrti , mt krsiilio.

2?» t8 « r ' 8edv

z

Laebbälx.

Segen Huste « , Heiserkeit uud
sonsilgekatarrhalischeBeschwer-
deu halte meine längst bewährten,
selbstverfertigten

Malzextrakt-Bonbons
Eibisch-Honig- „
Spitzwegerich- „
sowie die Spezialitäten

Salus -Boubons
Sodener-Mineral -Pastillcn

Fichtennadel- „
Bonner Krastzucker

bestens empfohlen
ÜLAOlck. Hst ». L-NNK,

Loaüitorel a. 6at2.

Nagold.
2 tüchtige

<21

auschreiner
staden nach auswärts  dauerudc
Beschäftigung.

Auskunft erteilt
M . Koch , ^Möbelschreinerei.

Pferdeknecht-
Gesuch.

Ein längerer Pferdeknecht, nicht
unter 18 Jahren , der in der Oekovomit
tüchtig ist, kann sofort eintrrten.

Wo ? sagt die Expedition.

Lehrstelle.
Ein Metzgerlehrltug , ohne Lehr¬

geld, wrrd nach Psorzhet « gefacht.
Näheres bei Sattler Brau » lv

Nagold.

Ein Knabe,  der L-<st hat , dir
Br,t - « uv Feiubäckeret ohnc
Lehrgeld gründlich zu erlernen, stade!
gute Stelle.

Nähere Auskunft erteilt Mühle-
befitzer Rauser Wwe . in Naaold.

Maler Lehrling
gesucht.

3 Jahre Lehrzeit, Kost und Logis
im Hause, ohne Lehrgeld zu zahlen.

Anfragen zu richten an
Schuldiener Krais , Bahnhofschule,

Pforzheim.

vvUKLt
schmeckt der Kaffee

unter Zusatz von

Frisch zv haben bei:

Hch . Gauß,
Hch . Lang.

stl r-

NLLMLLMLLLMMMMMMMMMMLLLM
A LsmluLr  §

M Sonntag llen II. ? ebr . !^OH abenSZ 5Ubr M

M ^8 ^ ^ ^ ^ ^ ^ E Ws

A INI ?63tLLLl äsZ ZömillLrL. M
(Neloäraillg .: L « lni » bn8 von Locker n. n.)

E ^ Mlumsrierter LiatL 1 Llk., kreier 5V ? k§ . ^
^ Lnrten kür nummerierte Sitris 8inä iin Vor vsrkg .uk 2u ^
E buben in äer 6 . V?. 2kli8or'seben önebbnnäinnK. WLtL
7̂ 2n rinblreiebem Lssneb inäet ein ^

Lvwiuai ' -kslLlors .l : ^
E vr ĵ rolrnino ^ vr . ^
MUUUUUUUUUUUMUUUUUUUUUUU

ZlockreitZ'Linlsllllng.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,!

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Vo » iL« r8l » K ckvL 8 . Vvl »rU»» r 1SV8

!in das Gasth . z. „ Souue " in Haiterbach freundlichst einzuladen.

Sottliöd LcliLidls ^§Lt1is Iksurer
Sohn des ' ' Tochter des

Georg Schaible, Gutsbesitzer . . Johannes Thmrer , Kconenwirt^
in Altrmifra . j in Hschdorf ON. Freudeustadt.

Kirchgang 11V» Uhr.
Wir bitte « dies statt besonderer Einladung

e» tgegenueh « e« zu wolle » .

tik 6 0 i. ll (Kiarlclolrssog.)

Lüristlielie 2Lkne

^äöu L^ tsiuL , mit väsr oims LLumsuxlLtto,

>r > — k ' lomdsn  4 — - -^

Lu Oo16, 8i1dvr, ?orx6llttii rmä Lmaille,
kolliltt'onsn unä k ü̂eksnai'bvilen,

gned unter ^ grkose bei sebonsnästsr LekgnäinnA.
8pr « vI »8tUL0ickv » tLxlivlL.

wild . üolÄnger , vrniist.

Haiterbach.
Uaterzeichncter verkauft 8 Stück

noch sehr gute, druckfähige

Lager-
bierfaffer

«it Türchen, E chgehott 7—13 bl
wegen Anschaff ng größerer

Julius Oesterle z. Krone.

Wildberg.
1 älteren

Herreri-
schlitten,

Preis 1« Mk.

ISit. MOMmWlie,
l«IS lir. He«mi>SikW,
cs itt NS! Silere liezei

Fr . Proß.
verkauft

3—20  Mark täglich
könuenP : sonen j den Standes , auL
Dame» verdienen. Nebenerwerbdurch
Schreibarbeit , häusliche Tätigkeit,
Vertretung rc. Näheres durch

Hermann 8 « b » tt » ,
I,»nral»üttv. —Rückporto.

Nagold.
Ein ordentliches

das bürgerlich kochen kann, wird auf
L. April oder Georgii gesucht.

Metzger KlnmPP.

Elu ln KUche und Haushaltung
rfahrenes

Mädchen
gesucht  bis ausgangs März oder
1. April.

Frau Emma Häutzler,
Buchhandlung , Calw.

D -r vernymle Roman

Die N ntlen

»ieckvr!
von Suttuer

VoiksauSga be
Preis elegant kartoniert

«ur L Mark , (früher 8 Mark>
st vorrätig in der

G. W . Zaiser'schen
Buchhandlung.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Maria Marta , T d Jakob
Kössig,  Fabrikarbeiters , den 2 . Febr-
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